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verrat Gregors Leichenrede auf Basiılius, len des Kommentars, der PaAsSaAlıCcS un
ass ber em Lob des Verstorbenen die irühchristliches aterıa aufarbeitet, auf
VO  > Gregor NiernomMMeENE Au{fgabe der wissenschafitliches Niıveau geführt. och
Vermittlung VO  — klassıscher Kultur und uch sS1E kämpft als klassische Philologin
Christentum VO  — ınm gelungener In ANn- mıiıt Theologumena VO  e einem anachro-

nistisch dogmatisch-LNxierten 3C D;or1ff gı wurde als VO Basıilius
155) DIieses inhärente un ubtext aNSC- Gregors VO Umgang mıt dem

egte Selbstlob wird deutlicher In dem VO  . antıken Gedankengut als reinigende
KONstans herangezogenen Gedicht Chresis stilisieren. uch WE sich die

Gregors De fa SUd, uch WE Basilius Behandlung vorchristlicher Traditionen
augenscheinlich als der geistliche Lehrer Urc die Kirchenvater mıiıt dem

Schlagwort „reinigende Chresis“ biswel-un Meister geschilder! wird (192) Hiıer
wWI1E dort wird die Selbstpositionierung len korrekt beschreiben ass etwa In der
und Selbststilisierung des Rhetors aus der Bestimmung der Seelenkrankheit, die
nhaltlichen Verbundenheit un! Freund- UrcC einen Christen mıt dem undenDe-
schait zwischen diesem und dem Verstor- oriff kontamıinilert wird, Pa das Beiolgen
benen erklärt 175-177). Wil1e wen1g des Wiıllens Gottes 1mM Unterschie: Z17

Bergwöhnlich eın olches Selbstmarketing stoischen Übereinstimmen mıiıt dem ‚0g0S
für einen Rhetor dieser Zeıt WAäTrl, erortert un: den Naturgesetzen, 78), en siıch

still-Penella mıt Blick auf Themistius Del der TIn Beispiele, die a)
195—201; vgl 214) Dass das Bild eines schweigend übergangen, b) überzeichnet
syrisch-semitischen Kulturraumes, der un! C) ungerechtfertigterweise umgedeu-
VO Bereich des Hellenismus abgegrenzt tel werden.
1Sst, nicht standhält, verdeutlicht BO- a) DIie 1ın legt großen Wert auf den
wersock. uch die 1ıta des Konvertten typisch christichen biblischen Sprachge-
Rabbula 1st keinem anderen Biographie- brauch, verschweigt aber, ass uch jüdi-
Konzept verpflichtet als dem des spätantı sche Autoren wWI1e€e IWa Philo sich ‚Ar der-
hellenistischen Wıe griechische Bıogra- selben Sprache unotıve bedienen von
phietraditionen aus der Malereı un! denen Christen wWI1e Gregor N1IC selten
ulptur Parallelen entnahmen, uch abhängıig sind).
hier: Das Bild. das die 112 VO  3 Rabbula D) S1e gesteht Iiwa Z ass Gregors Lob

der Philanthropie bereits ine bedeutendezeichnet, 1st poetisc verstehen. Dass
Bowersock die ıta (vermutlich I1 1n der PaAgahıCI) Kaiserpanegyrik
der gezeichneten „realistischen Land- och die 1ın me1ılint bei Gregor
SC 269) nicht als Panegyrik betrach- „eine NECUC, leiere Bedeutung“ derselben
ten un! ingegen der Hagiographie iIm christlichen eDTraucCc entdecken
ordnen will (258), euchte angesichts dus der atsache, ass Gregor auft M{t
der VO  — anderen festgestellten 24A0 als Stutze verwelist. S1e schlielßt
Überschneidungen der ‚verschiedenen amı wird deutlich, WI1E grundlegend
Gattungen“ nicht eın 1e1€e Pelder des das Christentum die traditionelle Auftfas-
Rätsels sind noch fülen, ein1ıge hılirei- SUMN$ VOo Kaiser, der Pa seiner ITugen-
che Buchstaben jelert der vorliegende den die Welt reglert, umgeformt hat“”
Ban (417) Rez. würde vorsichtiger urteilen:

Birmingham Markus Vinzent Zweilellos hat das Christentum miıt dem
In wels auft „Arme, Wıtwen un Waisen“
einen bedeutenden us gebracht, den

In dieser herausragenden Bedeutung
anltz, Ulrike: Gregor Von 'VSSaA, Oratıo CONM- Irüuher nicht gab och die Armenorlen-

solatorıa IN Pulcheriam DAa Chresis. DIie lerung des Christentums CIMNCIL,
Methode der Kirchenvater 1M Umgang hne auf die sozlalen Leistungen VOI-
miıt der ntiken Kultur, V); ase christlicher Kailser und deren Hochschät-
(Schwabe CO AG) 1999, 342 9 geb., ZUN In der Gesellschaft sprechen
ISBN 2.7965-1 1015 kommen (und hne inwels auf die jüdi-

sche Zedaka geben) dadurch das
Das Ziel wissenschaftlicher Ausbildung Christentum mıiıt dem Heidentum kon-

1St, ass Schuülerinnen und chuler über trastiıeren, 1st Schwarz-Weilß-Malerei.
eNrende hinauswachsen. Im vorliegen- C) Wenn Gregor 1M Unterschie
den Band hat die 11in die durch ihren deren Kirchenvätern das Lob der en
Lehrer Christian Gnilka begründete un! erKun der Pulcheria NC verschweigt,
mı1t den Ersien beiden Bänden ideologisch kann ich seine christliche Umiformung
hOöchst problematisch eröffnete €} dieses die „gahnz andere Tieife“ un
Chresis (vgl azu meline Rezension VO. den „ Sinn:  ‚4 (1a desselben bei

In Z1KG 106 49951 133-—137) in der Gregor nicht aufi Anhieb erkennen. Al
Übersetzung des Textes un 1n weiten Te1l- leine dadurch, ass der Optımus princeps
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L11U „durch andere, christliche Tugenden Gegensatz FE erden/Entstehen des
hervorsticht  44 (1 die in der „Frommı1g- Menschen S un uUurz darauft TO
keıt“ gipieln, welche „VOI em In der GLUOEPOV mıt „das Nützliche“ „das
Bekämpfung des Otzendienstes un des Entsprechende“, 471,4

arkus VinzentArıanısmus“ siıch zeigt, cheint MI1r AUS$S der irmıngham
christlichen Posıtionlerung Gregors her
7 Waäal evident, INa uch den heidnischen
VO christlichen Rhetor unterscheiden,
euchtet MI1r Der als Qualitätsurteil nicht uval, Yvette Chretiens Afrique au de
E1n Ia DAalX Cconstantınıenne. Les premiers

Was bleibt überhaupt Ende VO echos de la grande persecution, Parıs
modernen Extrahieren einer „Methode“, (Institu Etudes Augustiniennes)
WEC), WI1E die 1.ın zugeben I1lUusSs, „die 2000, >24 S 11 Fıg., ISBN RS
Variabiltität der Chresis“ grols 1St, ass 1811
„die Antwort auft die rage, ob der Ge-
brauch einer aCc 3TE den T1ısten Der ıte dieses Buches aQus der
ratsamı 1St, Je nach OUrt, Zeıt un Umstan- er der ekannten Iranzösischen Althis-
den 9anz verschieden austfallen  44 könne torikerin, die neben vielem anderen uUurc
SEA Wenn lediglich darum geht, ihr großes zweibändiges Werk über die
da Christen altere 'opOol un edanken- Kultplätze der artyrer In Afrıka VO
modelle In chrıstliıche Termıinı xjelsen, DIs E bekannt geworden 1st (Rom
€es Gedankengut mıiıt biblischen Belegen 1987), könnte zunächst den INATUC CI-
rechtfertigen un gegenüber einer Irelen, wecken, Iso OD INa  . s allgemein mıt der
sıch oft widersprechenden Meinungsviel- diokletianis  en Christenverfolgung 1Im
talt verschledener philosophischer Schu- romischen Nordairıiıka tun habe Der
len und Richtungen allmählich In eın dog- bereits der Untertitel kündigt die Eın-
matisches Gebäude umbılden. ware das In schränkung d über die IIla  w In der Fın-
der Verkürzung ana CS ıne be- ijührung kurz un prazıs unterrichtet
iımmte Methode CNNCI)L. ulserdem wird. ES handelt sich 1ine Neuinter-
annn I1a  - 1mM Christentum nıicht VO. der (;relecture“*) zwelerpretation zeıtge-
Errichtung eINeES eDaudes, sondern viel- schichtlicher XI die 1mM eX Parısı1-
mehr VO einem Wuchs SalNzZcCI traßen- [1US AA (zurückgehen! au{i iıne
züge, Städte un Landschalfiten sprechen. andschrı der €l VO  — GOormerTYy, 8/9
Chresis, WE S1e enn Je 1ıne den iruüuhen uDerheier SIiNd: ESs sSind 1es einmal
Christen (bewußte/unbewußte?) „Me die esta apud Zenophilum, weilche die
hode“ SCWESCH WAaIl, 1st sehr je| Komple- Prozeßakten denn tradıtio
XCI estimmen als auft einem SCHWATZ- geklagten Bischof Silvanus VO  un Carta}
weißen Hintergrund, der Heidentum un: Onstantıne VO Jahr 320 enthalten,
Christentum aus einem neuzeitlichen ZU andern die cia purgatıon1s Felicis,
Konzept des „aul Dauer die Billigung der der Bericht über die Untersuchung
Kıirche gefunden(en) 'F Systemgebäudes den Nn des gleichen Vergehens be-
zeichnet (284) War ass siıch die Posıtion schuldigten Bischof Felix VO Abthugni.
einnehmen, Philologie un! (theologie- Dıie erneute eingehende Behandlung die-
)historische Forschung mMUuUSse „die TuUund- SCI exfe begründet die Autorin mıiıt
satze des sich entfaltenden christlichen einer exzellenten Photokopie der and-
Lehrgebäudes als OCNSstES Kriterium chrilft, die ihr ZUrLr Verfügung gestelltbei der Bewertung des ‚.rechten Glaubens: wurde und dem Buch Ende beigege-
heran(ziehen)“ (284) doch fällt eın sol- ben 1st. Da die beiden Zeugnisse, die iNne
cher ANsatı außerhalb der Bewertung e1- Fülle allgemein wichtiger Auskünfifte N1C
Her wılissenschafitlich-diskursiven Rezen-
S10N und stellt sich selbst ıIn den Rahmen ern uch über das en VO  — Christen-

L1UTr über die amalige Verfolgung, S()[I1-

denominalistisch-normativer Meinungs- gemeinden bieten, 1n dieser uUusiIunhrhch-
außerungen. Wie schwer ine solche keit un unabhängig VO  z spateren uel-
Position ım Umgang mıt der Apokatasta- len P Lus, Augustinus) noch N1IC be-
sislehre des Normbischofis Gregor VO  > anlt  pla wurden, ist inNne erneute
yssa hat, zeigen die beiden etzten Seıiten Beschäftigung sehr wohl gerechtfertigt.

Der erste Abschnitt über die esta VOTder vorliegenden Arbeit
Bıs auf einige Akzentifehler 1st die Arbeit dem Gericht des consularıs Numidiae Ze-

formal weithin mMakellos In der paralle nophilus eginn mıiıt einer formalen KTla-
Splras Jext GNO 9,461—472 gegebenen rung über Ort (Cirta un N1IC mga
gul lesbaren Übersetzung sSind MIr ledig- WI1IE einst Monceau vorschlug) un Per-
ich Wel unglückliche Übertragungen 1Ns (Zenophilus, den agilen donatisti-
Auge gestochen (AvAAvLOLG übersetzt mıit schen nkläger Nundinarius, den CXCCD-„Rückkehr“ mıiıt „Auflösung“ als tOTr SECEXTUS und welıltere Namen, auigrun


